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Viertes Kapitel.

Johann von Vienne.






Dieser Episkopat ist eine der wichtigsten Perioden in der Basler Geschichte. Sie führt das Verhältnis zwischen Bischof und Stadt zum heftigsten Konflikt, sie eröffnet den großen, langdauernden Kampf Oesterreichs gegen die Stadt; in die hierdurch schon hoch bewegte Zeit bringt dann das Schisma der Kirche noch Erregungen besonderer Art.



Zu Beginn, sofort nach des Johann Senn Tode, stand Basel in der Gefahr eines Ueberfalls durch die Engländer. Diese beherrschten vorerst Alles. Am Todestage selbst noch, am 30. Juni 1365, glaubte der Rat den Straßburgern die verlangten Hilfstruppen zur Deckung ihrer Stadt verweigern zu müssen; da das Hochstift ohne Herr sei, ruhe nun alle Sorge für Sicherung der stiftischen Schlösser und Lande auf ihm. Dennoch verstand er sich dann zur Leistung eines Zuzugs und sandte Glefen und Schützen nach Straßburg. Wenige Wochen später aber war Basel selbst in der Lage, um Hilfe zu bitten. Die „böse Gesellschaft“ Cervolas zog das Elsaß herauf, und Ende Juli war man hier täglich darauf gefaßt, sie vor den Mauern erscheinen zu sehen. Der Rat schrieb um Zuzug nach Straßburg, nach Bern, Zürich, Luzern. Am raschesten half Bern. Es sah ein, daß es mit Basel die Jurapässe und sich selbst deckte; es rüstete fünfzehnhundert Mann; in weißen mit dem Bär gezeichneten Waffenröcken erschienen sie hier, „taten zu Basel so wackeren Einzug, daß Manchem vor Freude die Augen übergingen.“ Auf ihr Verlangen, an die gefährlichste Stelle der zum Teil noch offenen Stadt gestellt zu werden, wurden sie in die Steinenvorstadt beordert und warteten hier der Feinde. Aber diese zeigten sich nicht, und bald kam die Nachricht, daß alle Gefahr vorüber sei. Der Kaiser hatte sich endlich zur Gegenwehr erhoben, war mit seinem Heere den fremden Scharen nachgezogen; da entwichen diese bei Masmünster über die Vogesen.
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